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Die Nachrichten
seinen jeden Dienstag , Do».
«Mi und Sonnabend und kosten
M Quartal i Mark exclusive Post.
Mllgcld - — Bestellungen über«

nehmen alle Postaustaüen und
Landbnefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorvurzeile oder deren Raum io Psg

für auswärts 15 Psg,

sür Stadt und Amt Elsfleth.

In srrate
werde» auch angenommen von de»
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herm- Wülkcr in Bremen , Haasenstei»
und Vogler A.-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg, Rud. Moste
in Berlin , I . Barck und Comp. in Halle
a. S -, G. L. Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von andere»

Jnsertions -Lomptvirs.

F 42. Elsfleth, Donnerstag , den 9 . April. 1896.

Tages - Zeiger.
(9 . April . )

O -Aufgang : 5 Uhr 44 Minuten.
D ' Nntergang : 7 Uhr 14 Minuten.

Hochwas ser:
! Uhr 49 Min . Vm . — 1 Uhr 17 Min . Nm.

Ostern m Frankreich.
einmal während des Osterfestes haben die

Franzosen in der Politik Ruhe gehalten . Dem Er¬
folge, welchen das Kabinett Bourgeois am Donners¬

tag in der Dcputirtenkammer davongetragen hat , ist
am Freitag eine ebenso schwere Niederlage im Senat
gefolgt . Diese Sitzung des Senats nahm von An¬
fang an eine für das Cabinett ungünstige Richtung.
Senator Bisseuil verlangte , daß die Interpellation über
die auswärtige Politik bis nach den Osterferien ver¬
schoben werde . Franck - Chauveau betonte dagegen , die
aufgeworfenen ernsten Fragen müßten ohne Verzug er¬
ledigt werden . Der Minister -Präsident Bourgeois
unterstützte den Antrag auf Vertagung unter Hinweis
auf seine bereits im Senat und in der Kammer abge¬
gebenen Erklärungen , denen er zur Zeit nichts hinzu-
sügen könne. Eine neue Debatte würde die schweben¬
den Verhandlungen nur stören und das der Regierung
bei der Vertretung Frankreichs nach außen hin nöthige
Luschen schwächen . Am Schluß seiner Rede appellirte
der Ministerpräsident an den Patriotismus des
Senats . Der Antrag Bisseuil auf Vertagung wurde
üohdem mit 159 gegen 112 Stimmen abgelehnt.

Bourgeois gab alsdann die Erklärung ab , daß er
über die ägyptische Frage keine anderen Mittheilungeu
machen, also die Interpellation nicht beantworten
könne . (Vereinzelte Beifallsrufe . ) Senator Milliard
begründete alsdann die Interpellation , indem er er¬
klärte, daß die patriotischen Beunruhigungen , die die
Dongola-Expedition und der Rücktritt des Ministers
Berthelot hervorgerufen hätten , noch fortbeständen.
DieRegierung habe sich durch die Ereignisse über¬
raschenlassen . Redner brachte alsdann : eine Tnges-
ochnung ein , die besagt : „ Der Senat erachtet die Er¬
klärungen der Regierung für unzureichend und erklärt,
daß dieselbe nicht sein Vertrauen besitze. " Diese
Tagesordnung wurde darauf mit 155 gegen 35
Stimmen angenommen. Die Minister verließen den
Saal. Dcmole beantragte infolge dieser Abstimmung
die Aufhebung der Sitzung und eine Vertagung bis
M 2l . d . , um dann die Vorlage über die Mada¬

gaskar -Credite zu berathen . Der Antrag wurde mit
182 gegen 97 Stimmen angenommen und darauf die
Sitzung aufgehoben.

Die Lage ist durch das Votum des Senats wieder
sehr gespannt worden . Die Minister traten alsbald
nach der Sitzung zu einer Berathung zusammen , in
der einstimmig beschlossen wurde , daß die ihm nach¬
einander von der Deputirtenkammer ertheilten Ver¬
trauensvoten , besonders das vom Donnerstag über die
auswärtige Politik , es der Regierung zur Pflicht mach¬
ten , die Leitung der Staatsangelegenheiten in der
Hand zu behalten . Der Ministerpräsident Bourgeois
begab sich darauf in das Elysse , um dem Präsidenten
Faure über das Ergebniß der Berathung Bericht zu
erstatten . Der Ministerrath ist dann Tags darauf wie
gewöhnlich zusammengetreten.

Vor reichlich drei Wochen hat das radikale Mini¬
sterium schon einmal vom Senat ein Tadelsvotum er¬
halten . Er hat die Sache damals auf sich beruhen
lassen und die Herren Senatoren hielten es damals
für klug , die Angelegenheit zu verkleistern . Damit hat
der Senat seiner Würde viel vergeben , denn wer A
sagt , der muß auch B sagen ; er hätte eigentlich mit
Bourgeois überhaupt nicht mehr verhandeln sollen.
Jetzt kann der Senat nicht erwarten , daß seinem
Votum höhere Wichtigkeit beigemefsen werde , wie dem
früheren.

Nun hat allerdings am Sonntag beim Pferde¬
rennen in Auteuil eine turbulente Kundgebung für den
Senat und gegen das radikale Ministerium stattgefun¬
den . Präsident Felix Faure wohnte mit Familie ln
seinem Pavillon , umgeben vort allen Ministern und
den Botschaftern Deutschlands , Rußlands , Italiens
und der Türkei , dem von der Frühlingssonne begün¬
stigten Schauspiel bei . Aber schon bei seiner Ankunft
war Felix Faure von Rufen : „ Es lebe der Senat"
begrüßt worden , und als der Präsident nach dem
Hauptrennen , begleitet von dem Prinzen Sagan und
mehreren Generalen auf dem Sattelplatz promenirte,
mischten sich immer zahlreichere und stärkere Rufe:
„ Es lebe der Senat " unter die Rufe : „ Es lebe Faure . "

Als Faure nach seinem Pavillon zurückgekehrt war,
verbreitete sich das Gerücht auf dem Rennplatz , es
stehe eine große Manifestation gegen das Ministerium
für den Moment der Abfahrt des Präsidenten und
der Minister bevor . Nach dem nächsten Rennen um¬
gab eine dichte Menge den Pavillon , Faure und seine
Familie erschienen ; sie wurden mit Rufen : „ Es lebe
Faure, "

„ Es lebe der Senat, "
„ Nieder mit dem

Ministerium " empfangen . Als darauf die Minister
die Treppe des Pavillons Herabstiegen , erhob sich ein

Geschrei : „ Hoch der Senat, "
„ Nieder mit dem Mini«

sterium, "
„Nieder mit Bourgeois ! "

Allzuernst ist diese Kundgebung nicht zu nehmen:
die Buchmacher , Sportsmen und Modedamen , die die
Pariser Rennen besuchen , sind keine politischen Gewichte
und das arbeitende Volk von Paris sowie der kleine
Mittelstand halten zu den Radikalen . Aber die Lage
an und für sich bleibt trotzdem ernst . Es beginnt ein
Kampf um die Gewalten und er wird sich auch auf
die Frage zuspitzen , ob Bourgeois geht oder der Senat
wieder klein beigiebt . Ist das letztere der Fall , dann
ist die radikale Herrschaft fest begründet und das An¬
sehen des Senats vernichtet . Da die Deputirtenkam-
mer das Recht , Ministerien zu stürzen , für sich allein
in Anspruch nimmt , so steht sie in diesem Falle zu
Bourgeois und das macht die Lage so heikel.

Krrrrdscha «.
"

Deutschland. Am Ostersonntag hielt der
Kaiser auf der „ Hohenzollern " wieder den Schiffs-
gotteSdienst ab . Abends fuhr das Kaiserpaar nach
Porta Empodocle , nach dessen Besichtigung am Mon¬
tag die Fahrt nach Syracus ging.' Die Zusammenkunft deS deutschen Kaiserpaares
mit dem italienischen Königspaare ist wie die „ Pol.
Corr .

" erfährt , auf den 12 . April festgesetzt . Der
Prinz von Neapel wird das Königspaar nach Venedig
begleiten.' Der Kaiser sandte auf die Nachricht von dem
Siege der Italiener über die Derwische bei Kaffala
Glückwünsche an den Präfccten und an den Comman-
danten des Geschwaders.

' Die kaiserlichen Prinzen werden wahrscheinlich
drei Jahre in Plön Aufenthalt nehmen . Die Lehrer
mit ihren Familien müssen von Berlin nach dorthin
für die Zeit übersiedeln . Ihre seitherigen Stellungen
bleiben den Lehrern offen gehalten.' Die in Aussicht stehende landwirthschaftliche Cre-
ditvorlage ist im preuß . Ministerium für Landwirth-
schaft , Domänen und Forsten einer eingehenden Be¬
rathung und Prüfung unterzogen und zufolge der Mel¬
dung eines parlamentarischen Berichterstatters bis zur
Einbringung an den Landtag reif geworden . Es wird
versichert , daß der Gesetzentwurf vom Ministerium ge¬
nehmigt worden ist und bald nach Ostern dem Land¬
tage zugehen wird . In der Vorlage befindet sich
auch eine hohe Forderung für die Errichtung von
Kornhäusern ( Silos ).

' Auf der Handwerkerconferenz im preuß . Han.
delsministerium ist auch die Frage des Befähigungs«

Auf Umwegen.
Original -Roman von Alice v, Hahn.

- (28 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.)

„Da sprang Bahlke auf und fragte heftig , ob
" Wart sein bevorzugter Nebenbuhler sei . Ich entgeg-

, l »ete ihm ein stolzes „ Ja !
" Ach , ich empfand in dem

Augenblick eine solche Gcnugthung , ein beseligendes
U Hochgefühl , daß ich den Namen dieses Mannes nennen

EÜo , von dem geliebt zu werden ich mich glücklich
- ^ Mhte. Er blickte mich einen Moment starr an , dann

V er in ganz verändertem , völlig ruhigen Tone:
-Ä als Freund des Verstorbenen werde es in keinem
Mr dulden , daß derjenige , der Pauls trauriges Ge-
Wck veranlaßt hat , in seine Rechte cintritt . Sie selbst
mH » diese Absichten als verwerfliche ansehen , wenn
^ Zhnen die betreffenden Aufklärungen gegeben haben
werde.

" Ich zitterte ; ich kannte mein Gegenüber zu
M>ou , um nicht zu wissen , daß das , was er mir mit
io viel scheinbarer Ruhe mittheilen wollte , doch gewiß

^
rechnet war , meinem Herzen den Todesstoß zu

„Haben Sie sich niemals darüber gewundert," hob
daul bei seinem nächtlichen Treiben über-

m ^ " iid getödtet wurde , obgleich Niemand bis dahin' nur geahnt , daß er mit dtp Schmugglern fg

Verbindung stehe ? Selbst ich , sein bester Freund , habe
nicht darum gewußt und nie etwas Verdächtiges be¬
merkt . Einer war aber doch auf die richtige Fährte
gekommen ; wie ihm dies möglich war , ist mir ein
Räthsel , — dieser eine war — Bossart . Gleich nach
der vcrhängnißvollen Katastrophe kam Wanda ver-
zweiflungsvoll zu uns geeilt , die wir soeben die schreck¬
liche Kunde erfahren hatten . Sie erklärte , nicht mehr
zu diesem Manne zurückkehren zu wollen , — an sei¬
nen Händen hafte Blut ,

— er habe Paul getödtet.
Wir versuchten ihr zu beruhigen , ihr den Jrrthum klar

zu machen , sie ließ sich das aber nicht ausreden , da

sie nicht glauben wollte , man habe Paul beim
Schmuggeln ertappt ; sie hatte Pauls Tod für einen
Racheact ihres ManneS gehalten . — Als ich sie end¬
lich davon überzeugt hatte , daß Paul das Opfer seiner
Schuld geworden , gestand sie mir , Paul habe fast
täglich Einsicht in ihres Mannes Dienstbücher genom¬
men . Wahrscheinlich habe ihr Gatte aber etwas davon
gemerkt , habe einmal eine falsche Dienstordre zum
Schein eingetragen und so den Unglücklichen in eine
Falle gelockt . Mir leuchtete ihre Combination ein . ich
stellte meinen Schwager darauf zur Rede , er versuchte
zu leugnen , schließlich gestand er alles . Ich nannte
ihn einen Feigling , der heimtückischerweise seinem Geg-
ger ?ine Dalle gestellt , anstatt ihn osten anzugreifen,

wenn er einen bestimmten Verdacht gefaßt hatte . Er
bat um meine Verschwiegenheit , denn er fürchtete nicht
ohne Grund , daß seine Behörde die Nachlässigkeit , mit
der er seine wichtigsten Notizen der Einsicht Jeder¬
manns preisgegeben , schwer rügen würde . Ich ließ
mich von ihm bestimmen , über den ganzen Vorfall zu
schweigen . Wollte ich meine Schwester nicht der
öffentlichen Schande preisgeben , so mußte ich dies
thun ; hätte ich nicht geschwiegen , dann wäre er jetzt
nicht Obergrenzcontrolleur geworden . — Nun wissen
Sie alles und werden mir beipflichten , daß Sie sich
dem indirecten Mörder Ihres Gatten nicht vermählen
können . " Dann sank er wieder vor mir aufs Knie
und flehte noch einmal , ich solle die Seine werden.
Ich antwortete ihm , daß ich, nachdem ich mich zwei¬
mal in dem Character eines Mannes getäuscht hätte,
den Glauben daran ganz aufgeben müsse , jemals in
der Vereinigung mit einem Manne ein dauerndes
Glück zu finden . Darauf verließ ich das Zimmer und
schloß mich hier ein , bis ich hörte , daß er sich ent¬
fernt hatte . "

Nun hatte sie ihren Bericht beendet , mit halb ge¬
senkten Lidern starrte sie zur Erde und ihre Lippen
zuckten schmerzlich.

„ Was wollen Sie nun beginnen ?" fragte der In¬
spektor , als sie schwieg , „ denn da ich Sie beim Schrei-



Nachweises zur Sprache gekommen . Daher hat der
Minister , wie ein Depeschen-Bureau zuverlässig er¬
fahren haben will , erklärt , daß gar nicht daran zu
denken sei , datz die Regierung oder der Bundesrath
jemals ihre Zustimmung für die Wiedereinführung
des Befähigungsnachweises für das Handwerk geben
könnten. Die Zwangsinnungen in Verbindung mit
genossenschaftlicher Selbsthülfe unter Gewährung von
staatlichen Zuschüssen sei das Aeußerfte, was die Re¬
gierung für das Handwerk thun könne. Der Befähi¬
gungsnachweis sei bei den heutigen Zeitverhältnissen
nicht mehr durchführbar ; er sei bei der Durchführung
der Zwangsorganisation nicht nur überflüssig, sondern
gerazu schädlich . Die Vertreter des Handwerks sollen
sich bereit erklärt haben , sich mit der in Aussicht ge¬
stellten Zwangsorganisation zufrieden zu geben.' Zn Metz werden der neuerlichen Verhaftung des
früheren Sergeanten Schmidtkonz noch weitere folgen,
da man einer weitverzweigten Spionage auf der Spur
ist. Es wird von dort berichtet , daß strenge Maßregeln
zur Fernhaltung von Unbefugten von den Festungsge-
länden getroffen wurden , da die noch schwebenden Lan-
desverrathsprozefse haben erkennen lassen , daß die mili-
tairischen Verhältnisse der Festung Metz fortwährend
ausgekundschaftet werden. Die Forts sind für Civilisten
gänzlich geschlossen und zum Betreten von Kasernen ist
eine Karte erforderlich, die nur nach genauer Prüfung
der Verhältnisse ausgegeben wird.' Im Herzogthum Meiningen ist die bedingte Ver-
urtheiluug in der Weise ausgeführt worden , daß vor
dem Vollzug erster Freiheitsstrafen von nicht mehr als
sechs Monat an Personen unter 18 Zähren ein Straf¬
aufschub und nach guter Führung eine Begnadigung
erfolgen soll . In geeigneten Fällen greift die bedingte
Verurtheilung auch bei wiederholtem Vollzug von Frei¬
heitsstrafen bei älteren Personen und bei höheren Frei¬
heitsstrafen Platz . Das Verfahren findet auch Anwen
düng auf die vom Landgericht oder Schwurgericht
Meiningen Verurtheilten , soweit das Begnadigungsrecht
dem Herzog von Sachsen- Meiningen zusteht.' Der Reichstagsabgeordnete Kröber ist in der Nacht
zum Freitag in Bussin-Piccolo gestorben . Er war im
Jahre 1834 zu Kaiserslautern geboren und gehörte von
1884 bis 1890 und dann wieder seit 1893 als Mit¬
glied der süddeutschen Volkspartei dem Parlamente an.' Oesterreich - Ungarn. Die Welschtyroler,
die auf ihrer Forderung nach der selbstständigen Ver¬
waltung Südtyrols mit so viel Nachdruck beharrten,
daß sie , weil die Regierung ihnen bisher nicht entgegen-
kam , seit einer Reihe von Zähren dem Tyroler Landtage
fern blieben, unterhandeln mit dem Ministerprästventen
Badeni — oder vielmehr : Graf Badeni suchte An¬
knüpfungspunkte, die bei der musterhaften , die Deutsch¬
liberalen wahrhaft beschämenden nationalen Strammheit
der Italiener nur in weitgehenden Zugeständnissen ge¬
legen sein können . Bezeichnenderweise ist es wieder die
altliberale Partei, die der Regierung und Italienern
zustimmendeHülse leistet und sich kein Gewissen daraus
macht, bei einer etwaigen Theilung Tyrols in zwei Ver¬
waltungsgebiete die Deutschen Südtyrols der Verwisch¬
ung zu opfern.' Italien. Die Italiener haben bei Kassala
eine sehr starke Abtheilung der sudanesischen Derwische
geschlagen . Dadurch ist der Weg nach Kassala für eine
Karawane mit Lebensmitteln frei geworden. In Italien
wird dieser Sieg lebhaft gefeiert.' Vom abessinischen Kriegsschauplätze wird gemeldet,

daß nach amtlicher Feststellung die bisher aus der
Schlacht bei Adua zurückgekehrten italienischcn' Soldaten
die Zahl 4511 erreicht haben . Darunter sind 2 Ge¬
nerale , 254 höhere und subalterne Officiere, 200 Unter-
officiere und 4055 Corporale und Soldaten.' Es verlautet , die Regierung werde, um Menelik
einen Gefallen zu thun , den in Neapel internirten abessi¬
nischen Prinzen Gugsa freilassen und nach Neufchatel
zurückschickcu.' Amerika. Die Seitens der anti -spanischen
sogenannten Kriegspartei auf den Tisch des Senates
gelegten Beschlüsse sind von der Conferenz mit 244 gegen
27 Stimmen angenommen worden . 18 Republikaner
und 9 Demokraten stimmten gegen den Beschluß. Durch
diesen Umstand werden die Beschlüsse als Meinungs¬
ausdruck des Congrefses gestempelt und ist die Zustim¬
mung bezw . Unterschrift des Präsidenten nicht erforder¬
lich , um den Vorlagen gesetzliche Kraft zu verleihen.
Man erwartet mit Spannung, welche Schritte Präsident
Cleveland ergreifen wird . In gut unterrichteten Kreisen
ist man der Ansicht , daß er den Gang der Ereignisse
nicht durch eine Action seinerseits zu hemmen gedenkt.' Die cubanische Junta in Newyork hat eine Chiffre-
Depesche erhalten, wonach der Dampfer „ Bermuda"
eine bedeutende Quantität Schießbedarf für die Auf¬
ständischen gelandet hat . In der Schlacht bei Pinar
del Rio wurden 800 Spanier getödtet.' Afrika. DerFeldzug imSudan müßte, wenn man
einer Pariser Meldung aus Kairo trauen darfi plötzliche
Hindernisse gefunden haben. General Kitchener soll den
Befehl erhalten haben , sich auf die Besetzung von
Akascheh zu beschränken . „Indische Truppen werden in
Kurzem in Suakin erwartet ; dieselben werden die Stadt
nicht verlassen. Der Ankauf von Lastthieren ist plötz¬
lich unterbrochen worden .

"
' Der Matabeleaufstand greift immer weiter um

sich. Die englische Truppenmacht ist in Folge ihrer
numerischen Schwäche nicht im Stande, viel auszurichten.
Die von den Bocrn angebotene nachbarlicheHülfe haben
die Engländer aus fallchem Stolz abgelehnt . Präsident
Krüger hat auf das Anerbieten der Hülfeleistung zur
Unterdrückung des Matabeleaufstandes eine Antwort
des Gouverneurs der Capcolonie, Sir H . Robinson,
erhalten , in der dem Präsidenten für das freundliche
Anerbieten herzlich gedankt wird . Robinson erklärt
aber, die britische Truppenmacht von 500 Mann würde
genügend sein.

Karates rrnd Provinzielles.
' Elsfleth , 8 . April . Heute Nochmittag 2 Uhr

passirte Se . König ! . Hob, , der Erbgroßherzog an Bord
der Dampfyacht „ Lensahn"

, auf der Fahrt nach Bremer¬
haven, hier vorbei.' Der hiesige Tnrnerbund veranstaltet am Sonntag,
den 19 . April im Saale des Herrn C . Krüger einen
zweiten Gesellschaftsabend. Der Reinertrag soll zu den
Kosten der neuen Turngeräthe verwandt werden.' Wie verlautet , soll die Nachdrücke über die Hunte
bei Huntebrück gegen den 1 . Mai fertiggestellt sein.

Gründung einer Rhederei für Hochsee¬
fischerei

Da überall in unserer Nachbarschaft die Hoch¬
seefischerei , durch Dampfer betrieben, so sehr gute Er¬
träge liefert, so ist es gewiß richtig, wenn auch Elsfleth,
welches durch das Darniederliegen der Segelschifffahrt
so sehr geschädigt wird , sich anderen Erwerbszweigen

Fischdampfer

ft

zuwenbet
schaffen , welche ihren Fang hier löschen , der von hi„>aus in 's Inland versandt wird . Elsfleth 's Lage H
dazu besonders geeignet , die Schienenstränge liegen
am Wasser und der von der Großherzogl . Eisenbahn,
Direction zur Verfügung gestellte Platz ist zur Erbang
von Lager- und Eisschuppen höchst geeignet. So sitz
alle Vorbereitungen vorhanden , um ein rentables <A,
schäft zu erhoffen und haben sich daher mehrere hiesig
Herren zusammengefunden, um auf der Basis ein «,
Parten . Rhederei Fischdampfer zu erbauen , mit gleich,
zeitigem Betriebe des Fischverkaufs, wozu eine befand«;
geeignete Kraft gewonnen werden soll . Es dürft«»
zuerst 200 000 . — für zwei Dampfer genügen, utz
eine kaum in Umlauf gesetzte Zeichnungsliste hat ZG
nungen zur Höhe von ca 75000 ergeben, wodurch
ein lebhaftes Interesse für diese Sache deutlich erken»,
bar ist . Es liegt nun aber der Wunsch nahe , daß sichlW
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dieses Interesse in allen Kreisen der Bürgerschaft geltrtz
wache und haben die Herren I . D . Ahlers , E . E,
Battermann , G . Bvlte , I . D . B o r g st e d «,Ad . Schiff und vr . Steenken sich gern bereil
erklärt, Zeichnungen zur Betheiligung entgegen z»
nehmen.

So wollen wir denn hoffen , daß das Unternehm «»
zu Stande komme , den Rhcdern guten Gewinn bring«
und unserm Orte eine neue Lebensquelle zuführe!' Jnvaliditäts - und Altersversicherung, Beo
sicherungs- Anstalt Oldenburg . Verzeichniß der in du
Stadt Elsfleth , Landgemeinde Elsfleth , Gemeind «»
Altenhuntors , Bardenfleth , Neuenbrok, Großenmeer utz
Oldenbrok bestellten Vertrauensmänner und dem
Stellvertreter:

Stadtgemeinde Elsfleth. Arbeitgeber : Land
mann Wilh . Frels, Elsfleth . (Vertreter : Hausmam
Christ . Hinrichs , Neuenwege. ) Versicherte : Maschinist
Christ . Petersen , Elsfleth . (Vertreter : Arbeiter D . Svte>
kamp, Neuenfelde.)

LandgemeindeElsfleth. Arbeitgeber : HauS>
mann Christ . Hinrichs , Neueuwege. (Vertreter : Laub
mann Wilh . Frels, Elsfleth . ) Versicherte : Arbeit«!
D . Sötekamp , Neuenfelde. (Vertreter : Maschinist Christ,
Petersen , Elsfleth .)

Gem. Altenhuntors. Arbeitgeber : Hausm . Zoh
Schohusen, Butteldorf . (Vertreter : Hausmann Paul
Grube , Eckfleth .) Versicherte : Zimmcrmann Him,
Wöbken, Butteldorf . (Vertreter : Arbeiter Joh . Luescheu,
Bardenfleth . )

Gem. Bardenfleth. Arbeitgeber : Hausmau»
Paul Grube , Eckfleth . ( Vertreter : Hausmann Z H,
Hadeler , Neuenbrok.) Versicherte: Arbeiter Zoh,
Luescheu , Bardenfleth . (Vertreter : Arbeiter I . B,
Lüersen , Neuenbrok.)

Gern. Neuen brok. Arbeitgeber : Hausmam
I . H . Hadeler , Neuenbrok. (Vertreter : Hausmam
Ludw. Bunnemann , Kuhlen .) Versicherte: Arbeiter A!
B , Lüersen , Neuenbrok. (Vertreter : Köter Reinh . Rother, M
Kuhlen .)

Gem. Großenmeer. Arbeitgeber : Hausmam
Ludw. Bunnemann , Kuhlen , Landwirth Alfred Eggen
king , Moorseite . Versicherte : Köter Reinh . Rother,
Kuhlen . Heuerköter Joh . Buchholz. Wolfstraße . Aust
sichtsgebict : Bauerschaft Meerkirchen und Dorsichast
Barghorn . Bauerschaft Moorseite u . Dorfschaft Ober-
strömische Seite.

Gem . Oldenbrok. Arbeitgeber : Hausmam
D , Freels , Mittelort . (Vertreter : Landwirth Alfred
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den traf, so vermuthe ich , daß Sie bereits Ihre Ent¬
schlüsse gefaßt haben ! "

„ Ja , das habe ich, " sagte sie seufzend , „ muß ich
denn nicht ? Ich habe an die Gräfin geschrieben , ob
sie bereit ist , mich aufzunehmen, ich möchte wieder in
dieselbe Stellung zurücktreten, die ich früher in ihrem
Hause einnahm .

"
„ Daran erkenne ich doch wieder einmal meineckleine

thörichte Theresa, die da alles im Stiche lassen will,
ohne zu prüfen , ob auch das , was man ihr hinter¬
bracht hat , die Wahrheit ist . Kennen Sie Bossart so
wenig, daß Sie diesem ehrlosen Verleumder sofort
Glauben schenken ? Liebe Theresa , verspiechen Sie mir
den Brief an die Gräfin nicht eher abzusenden, als
bis Sie einen bestimmten Zeitpunkt wissen , au dem
Sie abreisen können . "

Sinnend und bestürzt blickte Theresa in ihren Schoß.
„Nun gut, " sagte sie nach kurzem Besinnen , „ ich

werde warten , aber Sie müssen Bossart die Sache , so
bald als möglich vorstellen. "

„ Noch heute werde ich ihm schreiben, " sagte der
Jnspector ruhig , dann reichte er ihr die Hand und
verließ sie mit den Worten : „ Ich nehme Sie heute
nicht mehr mit , liebes Kind , nach so tiefen Scelen-
erregungen bedürfen Sie der Ruhe .

"
Bahlke war wieder abgereist. Obgleich Theresa

seinen Antrag so entschieden zurückgewiesen , gab er doch
nicht die Hoffnung auf , sie zu erringen. Das gefähr¬
lichste Hinderlich, Bossart , glaubte er beseitigt . Nach
dem, was er Theresa mitgetheilt, würde sie jeden Ge¬
danken an eine Vermählung mit ihm von sich weisen.
Zudem war er fern, zu einer Aussprache zwischen den
Beiden würde es also nicht kommen . Einen bestimmten
Antrag Halle Bossart noch nicht gemacht, dazu waren
Beide zu zarte und gewissenhafte Naturen . Das
Trauerjahr war eben erst um , Bossart aber schon seit
mehreren Wochen an seinem neuen Bestimmungsort.
Einen jetzt von ihm erfolgenden Antrag würde sie
zurückweisen , und Bossarl würde in beleidigtem Stolze
kein zweites Mal um ihre Hand werben. So kalku-
lirte Bahlke und dachte gar nicht daran , daß sein per¬
fider Streich nicht den gewünschten Erfolg haben könnte.

Eine Woche war seit jener Unterredung zwischen
Bahlke und Theresa verstrichen. Die junge Frau war
seit diesem Tage völlig verändert . Sie plauderte und
scherzte nicht mehr, und wieder lag riefe Schwer-
muth auf ihrem Gemüthe. Die Mädchen konnten gar
nicht begreifen , warum Theresa eine so ganz andere ge¬
worden war , so still und traurig.

„ Kinderchen, laßt Theresa jetzt in Ruhe, " sagte die
Mutter, „ sie hat Gram und Kummer, — aber sie wird
schon bald wieder froh werden und glücklich sein. "

Theresa war jetzt viel allein zu Hause . Sie hat!«
sich gewöhnt, die Nachmittage bei ihren Freundinm«
zuzubringen ; feil der Unterredung mit Bahlke. seitdem
ihrem Herzen die neue Wunde geschlagen worden Mi,
blieb sie viel für sich. In der Einsamkeit konnte ft
sich ganz ihren Gedanken hingeben und die Enttäuschung
zu überwinden suchen , die sie erfahren . Sie war dm
Jnspector dankbar, daß er sie veranlaßt hatte,
Absichten für die Zukunft vorerst der Gräfin noch nW
mitzutheilcn ; es wären Erörterungen erfolgt , — nr»
hätte Aufklärungen verlangt , weiche alle die Wunds
wieder aufgerissen hätten , die kaum vernarbt warm
Sie wollte nun erst abwarten , was Bossart zu sii »tt
Rechtfertigung sagen würde. Ein zweites Mal Halle
ihr Herz gesprochen , und diesmal war ihm kein Zweifel
gekommen . Und nun wollten sich ihm doch Zweifel
aufdräagen , kaum gelang es ihr , sie zurückzuweisen;
die Beweise, welche man ihr gegeben harte , schiene«
überzeugend und doch konnte sie kaum an die Schielst'
tigkeit ihres Erwählten glauben . Würde dieAufklärung
balv kommen ? Einem ersehnten Glück sollte sie ent¬
sagen und warum ? Weil sich die Vergangen^
grausam an sie anklammerte und nicht nur ihren erste«
heiligen Glauben an die Menschheit zerstört Halle,
sondern auch hinüberspielte in die Gegenwart,

(Schluß folgt.)
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Moorseiie.) Versicherte : Arbeiter Gerh.
Lvmann Niederort . Mrtreter : He . uerköterJoh . Buch-
n/Wolfstraße.
^ ' (Standesamt -Nachrichten der Landgemeinde Elsfleth
U den Monat März. ) Geboren : am II . dem Lehrer
Ward Martin Lankenau zu L jenen . Tochter Frieda
^ u>sc, am 21 . dem Steuerraann Paul Hermann
Adolph Walther daselbst, Sohn Heinrich Richard , am
zz. dem Arbeiter Bernhard D ' .edrich Oh'rogge, Deich-
stücken , Tochter Marie Gesvae. Verheirathet keine.
Gestorben : am 9 . Arbeiterin Ahlke Margarethe Bleck-
wchl , Deichstücken , 39 Jahre alt. am 15 . Wittwc

Margarethe Eleonore Siemens , geb . Stünkel , 88
all , wohnhaft zu D,eichstücken.

Brake , 4. April . Ein Schreiber Namens tom
M aus Oldenburg lyat gestern Abend hier einen
Ufall erlitten. Er hat. te seine hiesigen Verwandten
besuchtund wollte am Abend mit der Bahn zurück-
itifen . Mit den Verhältnissen unbekannt, war er an
dir Hafenseite des Zollgitters gerathen. Da er keinen
Auswegzu finderr vermochte , der Zug aber schon ein¬
gelaufen war , so entschloß er sich, das hohe Zollgitter
dem Bahnhofe geg enüber zu übersteigen, glitt dabei
aus und blieb mit beiden Händen in dem Gitter
hängen. Ein Zollbeamter befreite den Aermsten schnell
ausseiner schrecklichen Lage und brachte ihn zum Arzte,
dg dm vollständig durchschnittenen Zeigefinger der
rHen Hand abn.ehmen mußte. Auch die linke Hand
istschwerverletzt.' Stollhawnn , 5 . April . Auf Veranlassung des
Kirchmraths wohnt hier seit letzten Sommer eine
Uacomsfin. Di?e Kosten der Unterhaltung werden
größteutheils aus Kirchenmitteln bestritten. Zunächst
ist die Diaconisfün zur Krankenpflege hier in der Ge-
minde bestimmt, doch geht sie auch gerne nach anderen
Gemeinden , wenvl sie hier abkommen kann. Eine
Vergütung in beliebiger Höhe bis zu 2 ^ pro Tag^ jedem überlassen zu bestimmen ; von ärmeren Leu-
. . . wird überhaupt keine Vergütung angenommen.
Leider liegt die Gefahr nahe , die Diaconisstn wieder
zuverlieren , denn glücklicherweise sind hier in letzterM fast gar keine schwere langandauernde Krankheits-" "

vorgekommen und ist die Hülse der Diaconissin
g in Anspruch genommen worden, sie findet daher
keine Befriedigung in ihrem Berufe.' Oldenburg . 8 . April. Gestern Abend bei Ab¬

fuhrt des Personenzuges Nr. 28 vom Bahnhofe Apen
sprang ein Reisender aus einem Abtheile des schon in
Bewegung befindlichen Zuges , kam aus dem Bahnsteige
zuFall und erlitt einen Schenkelbruch.' Oldenburg . Spurlos verschwunden ist seit
Dienstag voriger Woche der Maurer Lütje aus Ohm-
stkde, und waren bisher alle Nachforschungen nach ihm
ohne Erfolg . L. war im Streik begriffen und hat
Mhl geäußert , daß er nach Bremen wolle, um dort
Arbeit zu suchen , ist aber dort nicht angekommen. Er

am Dienstag Morgen , nachdem er seinen besseren
Anzug angelegt , ohne jede Legitimation seine Wohnung
derlafsen. Gegen Mittag ist L . noch in der Dink-

. Wirtschaft und kurz daraus in der Rosen-»aße gesehen worden , von da ab fehlt jede Spur von
ihm . Es ist leicht erklärlich, daß seine zahlreiche
^ (Frau und sechs Kiuder) um ihn in größter
Coige ist.

Rastede , 8 . April. Am letzten Sonnabend« e in einem Graben bei der Großenmeerer Mühle»e Leiche eines Eisenbahnarbciters gefunden. Derselbewar am Abend vorher stark betrunken gewesen und ist
anzunehmen , daß er in diesem Zustande in der
Heit vom Wege gerathen und ertrunken ist . —

Durch den Schützenverein Jever findet am nächsten«onntag die Uebergabe des Bundesbannersdes Olden-
Arger Schützenbundes an den diesseitigen Verein statt,
« bekanntlich im nächsten Jahre das Oldenburger

in unserem Orte abgehalten wird.

Eingesandt.
Ostern ist es ! Balder 's Feuer strahlen.
Auferstehung feiert die Natur.M Vermächtniß altheidnischer Vorzeit und da

Ost» , Ostergedanken angepaßt , sind uns d
Ost » >

^ und werth . Wer möchte sie missen ai
uirö sr

? Und wer freut sich nicht der Schaffens ! »
schon

der unsere Jugend groß und kleb
Aonate vorher das große Werk vorbereiten

dis tt
t ferner nicht gern Holzabfall und GesträuöE^ eere des Gärtners verfallen ist , zum edle

uötst̂ hsr und auch ein paar Scherflein , damit d
der ^ nThrertonnen allerlei Material zum Ba

>edhüttenangeschaft werden können?
er — das ist in Elsfleth häßlich cingerichtcdn den Rojen böse Dorum stehen ! Wer,

- r wir weiter, wird noch Freude am Oster feukyMll wenn er sieht, wst gm Hsiermorgen

rauschte Schuljungen die Straße entlang taumeln , wie
am Nachmittage vor den Reistghütten von Schulknaben
und Confirmanden wahre Bacchanale bei Bier und
Spirituosen aufgeführt werden"

) , wie trunkene Rauf¬
bolde unter ihnen mit Knüppeln auf einander los-
fchlagen , weil die einen dm andern übers Bier ge-
gangen usw. ?

Solche Ausschreitungen müssen aufhören , wenn
uns die schöne Sitte der Osterfeuer erhalten bleiben
soll . Auch das Sammeln — oder richtiger Betteln —
zum Osterfeuer sollte wenigstens nicht in der jetzt
üblichen Weise geduldet werden ; gesetzlich gestattet ist
es ohnehin nicht. Da kommen mitunter den Tag
über hier, fünf Trupps Knaben : „ Soll'n wir man 'n
paar Pfennige zum Osterfeuer haben ? " Und jede
Colonne behauptet , ein eigenes Osterfeuer zu besitzen.Das geht so Wochen hindurch und immer neue
„Sammler " tauchen auf , während man bei der wirklichen
Arbeit zum Feuer am betreffenden Orte meist immer
dieselben klemm fleißigenWerkleute steht . Wie mancher
Nickel mag da seinen Beruf verfehlen ; denn wo bleibt
die Controle ? Und das Naschwerk lockt doch so süß
und so schön!

Wie ist nun solchen Ucbelständen abzuhelsen, ohne
das Kind mit dem Bade auszuschüttm?

Zunächst solltenHaus und Schule im Verein,
das Geldbetteln zum Osterfeuer zu unterdrückensuchen . I
In einigen Städten der Nachbarschaft ist es den'
Schülern durch die Schulordnung ausdrücklich unter¬
sagt, und Zuwiderhandlungen ziehen unnachstchtlich
Schulstrakm nach sich. Die in bescheidenem Maße
nöthigen Geldmittel werden auch unter diesen Um¬
ständen zusammen zu bringen sein ; denn jeder kleine
Milwickmde kann von Verwandten und Freunden eine
Kleinigkeit erlangen, ohne bettelnd hausiren zu müssen.
Vielleicht ließe sich auch ohne Zwang eine Vereinigung
der Jugend eines ganzen Stadtthcils zu einem Oster¬
feuer herbeiführen, das dann um so großartiger wer¬
den könnte . Dadurch würde wohl auch die nächtliche
Bewachung der aufgethürmten Schätze gegen räuberische
Nebenbuhler überflüssig. Die Beschaffung von Brenn¬
material müßte den Knaben möglichst erleichtet werden.
So ist es z . B . in einer Nachbarstadt üblich (theils
wohl auch hier) , alles zum Osterfeuer Geeignete an die
Straße zu bringen, wo es dann von der wachsamen
Jugend alsbald mit Jubel abgeholt wird.

So gut aber , wie ein polizeiliches Verbot des Be¬
suches von Tanzböden durch Kinder besteht" ) , ebenso
gut sollte der Jugend der Genuß von Spirituosen
beim Osterfeuer gänzlich untersagt und nöthigcnfalls
durch die Polizei eingeschritien werden. Strengere
Aufsicht Seitens der Eltern thäte allerdings in erster
Linie Noth.

Also zum Schluffe nochmals:
Wir wollen weder der Jugend noch den Erwachse¬

nen die Freude am Osterfeuer verderben, sondern eben
um sie uns allen zu erhalten , nur die eingeriffenen Un¬
sitten zu beseitigen suchen . Wer nicht blind und gleich¬
gültig ist in Fragen der Sitte und der Erziehung , der
helfe bessern!

8.

Neueste Nachrichte« .
" Bremen, 8 . April . Die Verbindung mit

Salisbury (Südafrika ) ist wiederhergestellt.
Berlin, 7 . April . Der Liedercomponist Fer-

dinand Gumbert ist gestern gestorben.
Berlin, 8 . April . Gegenüber der Behauptung

der „ Deutschen Tagcs -Zeitung "
, daß der Gesetzentwurf

über die Organisation des Handwerks das Staatsmini¬
sterium bereits in seiner Sitzung am 2 . März beschäftigt
habe, erklärt die „ Nordd . Allg. Ztg .

"
, daß die Vorlage

dem Staatsministerium » och nicht zugegangen ist." Wien, 7 . Apeil. Der deutsche Botschafter,
Graf Eulenburg , ist gestern Abend nach Venedig abge¬
reist.' Petersburg, 8 . April . Fürst Ferdinand
von Bulgarien trifft am 12 . April Abends hier ein.

Syracus, 8 . April . Der deutsche Kaiser und
die Kaiserin besuchten gestern mit einem zahlreichen
Gefolge den Anapofluß , dessen Lauf sie bis Fonteciaue
folgten. Die Fahrt nahm einen sehr befriedigenden
Verlauf . Die Rückkehr erfolgte heute Mittag. Die
Stadtverwaltung sandle zwei prachtvolle Bouquetts an
Bord der „ Hohenzollern" . Kurz nach 3 Uhr verließen
das Kaiserpaar und die kaiserlichen Prinzen die Nacht,
statteten dem „ Ohr des Dionys " und der Cordai -Gruppe
einen Besuch ab und machten einige Zeichnungen und

*) In der einen Hütte sollen im Ganzen 72 Liter Bier und
6 oder mehr Flaschen Liqueur vorhanden gewesen sein ! Doch sei
ausdrücklich hervorgehoben , daß derartige Excesse unseres Wissensnur bei diesem Feuer vorkamen.

**) M . Ein ähnliches Verbot wäre auch bezüglich d ?s Tin¬
geltangels während d e? Mrktes an , Platze!

photographische Aufnahmen . Nachdem dann noch die
Latomia del Paradiso und das griechische Theater be.
sucht waren , erfolgte gegen 5 Uhr die Rückfahrt, worauf
sich die kaiserliche Familie wieder an Bord der „ Hohen«
zollern" begab.

" Kairo, 7 . April . Meldung der „ Agence
Havas " . Lord Cromer begab sich heute in Begleitung
des Finanzbeirathes Sn E . Palmer in das Kriegs¬
ministerium und unterhielt sich zwei Stunden lang
telephonisch mit General Kitchener. Wie versichert
wird , hat General Kitchener die Anweisung erhalten,
die Operation nicht zu überstürzen. Die Anwerbungen
für den Sudan sind eingestellt . Man glaubt , daß
die Engländer die Derwische in der Nähe von Akascheh
erwarten und dann vorrücken werden.' London, 7 . April . Dem Reuter '

schen Bureau
zufolge entbehrt die Meldung der „ Standard and
Diggers News "

, daß die englische Regierung ringe»
willigt hätte , einen neuen Vertrag mit Transvaal zu
unterzeichnen, welcher die Convention von 1884 aufhebt,
der Begründung.' London, 8 . April . Nach einer Meldung des
Reuter 'schen Bureaus aus Buluwayo griffen die be¬
rittenen Truppen Gifford'S heute die Matabeles an und
warfen dieselben zurück . Gifford wurde schwer und
3 Soldaten leicht verletzt.' Newyork, 7. April . Nach einer Depesche
des „ Mail and Expreß " aus Washington soll Cleveland' S
Privatsecretair erklärt haben , der Präsident habe bereits
Anweisungen gegeben , daß die auf Cuba bezüglichen
Beschlußamräge an das Staatsdeparlement abgegeben
werden. Der Secretair habe hinzugefügi, Cleveland
warte genauere Berichte aus Cuba ab, ehe er handeln
werde. Die meisten Blätter meinen, Cleveland werde
nichts thun.

k'oula-rd-Leids 9ö kk.
bis 5 .85 p . Met. — japanefische, chinesische ete. in den neuesten
Dessins u - Farben , sowie schwarze, weiße und farbigeHeuueberg-
Seide von 60 Psg. bis Mk . 18.65 p . Met. — glatt, gestreift,
karriert , gemustert , Damast ete. (ca. 210 vcrsch. Qual , und 2000
versch. Farben , Dessins ete-), porto - und steuerfrei ins Haus
Muster umgehend.
Sciden-Fabriken G . Henneberg(k . u . L . Hast.) Zürich.

Uiekt aimäksrud srrsiedt
von irAtznä. oinom N6U6NB«o1nMö-4rrtikvI ist in
ibron notorisob unvorAloiolüiobsn 1Virb.unA6n k. ä.
IlantMoAv unä ssösssn alle BnutnarsilliAkvitsa
unä ä .ll88vdIäA6 nur äio nltborvädrtö

vliglns! -IIiemelMle! - Seile
Nnrlcs : Vrorvolr mit i».
von BvrAMÄNNK (llo., Berlin kl. M . u . I 'rkkt . a . U.
Vorr. 50 kk. xr . Stell, bei Sl.
ILiiIiIüiiil ! .

seit des Hochwassers im Monat April.

Datum.
in V

Vm.
lrake.

Nm.
in Elsfleth.
Vm . j Nm.

in Hu:
Vm.

ltebrück.
Nm.

1. 4 .43 5 .03 4 .55 5 . 15 5.25 5 .45
2. 5 . 23 5 .44 5 .35 5.56 6.05 6 .26
3. 6 .06 6 .27 6 . 18 6 .39 6.48 7 .09
4. 6 .49 7 . 12 7 .01 7 . 24 7 .31 7 .54
5. 7 .37 8 .06 7 .49 8 . 18 8 . 19 8 .48
6. 8 .41 9 . 21 8.53 9.33 9.23 10.03
7. 10 .04 10.48 10. 16 11 .— 10.46 11 .30
8. 11 . 29 12.05 11 .41 12. 17 12 . 11 12.47
9. 12.37 1 .05 12.49 1. 17 1 . 19 1 .47

10. 1 .29 1 .37 1 . 41 1 .49 2. 11 2.19
11. 1 .50 2 . 10 2.02 2.22 2.32 2 .52
12. 2 .29 2 .46 2 .41 2.58 3 . 11 3.28
13. 3 .02 3 . 17 3 . 14 3 . 29 3 .44 3 .59
14. 3.32 3.46 3 .44 3 .58 4 . 14 4.28
15. 4.— 4. 14 4 . 12 4 . 26 4.42 4.56
16. 4 .27 4 .41 4.39 453 5 .09 5 .23
17. 4 .57 5 . 13 5.09 5 . 25 5 .39 5 .55
18. 5 .31 5 .49 5 .43 6.01 6 . 13 6 .31
19. 6 .09 6 .20 6 .21 6 .32 6.51 7 . 12
20. 6 .54 7. 18 7.05 7.30 7 . 35 8-
21. 7.46 8 . 19 7.58 8.31 8 .28 9 .01
22. 8 .59 9 .43 9. 11 9 .55 9 .41 10.25
23. 10.28 11 . 10 10 .40 11 .22 11 . 10 11 .52
24. 11 .49 12 .25 12.01 12.37 12 .31 1 .07
25. 12 .55 1 .21 1 .07 1 . 33 1 .37 2.03
26. 1 .37 1 . 46 1 .49 1 .58 2. l9 2.28
27. 2 . 11 2.35 2.23 2 .47 2 .53 3 .17
28. 2 .57 3 . 17 3 .09 3 .29 3 .39 3 .59
29. 3 .37 3 .58 3 .49 4 . 10 4 . 19 4 .40
30. 4 .19 4 .41 4 .31 4 .53 501 5 .23

Wasterstand der Weser sn der großen Krücke.
Bremen, 7 - April, Morgens 8 Uhr , 0,27 m über Null.



Neuenfelde . Die Armencommission
der Landgemeinde Elsfleth läßt am

Sonnabend , den 11 . April,
Nachm . 4 Uhr,

bei der Wohnung des Wilhelm
Ah re ns Hierselbst folgende Nachlaß¬
gegenstände :

1 Belt, Gardinen , 6 Handtücher,
1 Pult mit Aufsaß, 1 Commode,
1 Tellerborte , 1 Tisch , 1 Sopha,
1 Koffer, 1 Lehnstuhl, mehrere andere
Stühle, 1 Feuerstülper , 1 Mefsing-
comfoir, 2 Caffeekannen, 2 Zucker¬
töpfe, 4 Paar Tassen, 1 Butterdose,
2 Milchgüsse, 3 Gläser , 2 Kuchen¬
teller, 1 Platmenage , 1 Blumen¬
vase , 1 Schinken, 3 Stücke Speck,
1 Stück Rauchfleisch , 1 Beutel mit
Erbsen, 1 dito mit Bohnen , ver¬
schiedene Frauenröcke, 1 gut erhal¬
tenen schwarzen Anzug und was sich
sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
verkaufen. Ramien , Rechnungsführer.

Haupt-Osrviim
sv.

500,000Llk

OlüeLs-

H .N261A6.

Vis Osrv-
ALrautirt„
äsr

KL»»IK Ntt «li tt
Oevfilm -OkAüosii

clor vom staats Hamburg Karautirtou
Krossen 6slä - I -ottsris , in wolobsr

10 MMlmm 746,990Mack!
siobor Ksvvonnsn werden müssen.

Oie Gewinns dieser vortbeilbaktev
Oeld-I-otterie, gelobe plouKemäss
nur 112,000 ldooss eutbält , sind
kolKends, uämlieb:
OerKiössteKewinn ist ev . 000,000 ÜI.

kräwis 300,000 Ll.
1 Vsv . a 200,000 „
1 Osv. a 100,000 „
2 0sv . a 75,000 „
1 Vsv . -c 70,000 „
1 ksv . a 65,000 „
1 Osrv. a 60,000 „
1 Osrv. a 55,000 „
2 6sv . L 50,000 ^
Iksrv . a 40,000 ^
3 Ksv . a 20,000 „

21 Bsv . a 10,000„
und lrommsn so

46 itsv . a 5000 Ll . l
106 Ksrv. L 3000 , ,
206Oaw . a 2000,,
782Vsv . L 1000 „
1348 Vev . s. 400 ^

42Vs v . a 300 „
1386lsvv . s.200,150N.
35327 ksv . 8. 155 N.
8961 Vsv . 8l34,104,i

100 LI.
92490 . a73,45,21Ll.
i . (t8inrsn56,240 (1vv.
ebe in wenigen

Konnten in 7 ^ btbsiluuKsu 2ur
sielrersn LutsobsiduoK.

vsr UnuptAsviim 1 - Olasss dsträKt'
50.000 Ll -, stsiAt in äsr 2 . 01 . aal 55,000 LI.
in äsr 3- auf 60,000 LI . , in äsr 4 , aut
65.000 U . , in äsr 5. aut 70,000 Ll . , in äsi¬
tz. aut 75,000 Ll . , in äsr 7 . aut 200,000 Ll.
uncl mit äsr Vrämis von 300,000 Ll.
svsnt . auk 500,000 Ll.

Mrdieerste Oe winu - 2iebuuK,
welobs a ru t I i o b lestKeset/t,
kostet

! das ganze Bngmalloosnur 6 Mark,^ das halbe Bngmalloos nur 3 Mark,
das viertel Bngmalloosnur1Mk.

doder der IletlieiliKten erkält von!
mir naok stattKebabter ^isknuK so-
kort die amlliebe LiekunKsliste un-
nukKefordert riuKesaudt.

VerloosunKS - ? lau mit 8taats-
vvappen, woraus LiuIsKeu und Ver-
tkeilunK der Oevvinne auf die 7
Olassen ersivktliok , versende im
Voraus gratis.
Die Auszahlung und Versendung der

Gewinngelder
erkoIZt von mir direet an die In¬
teressenten prompt und unter
strengster Versokvviegenkoit.
ME ' LsstellunKtzn erbitte per

Vostanvveisung oder auob
gegen l^aobuabme.
Kau wende siek daker mit den
Aufträgen der nabe bevor-
stekslldsn Siebung Kälber,
sogleiek , jedoeb bis rum
SO XprII «1.

vertrauensvoll an
!k 4086pll Heicksotler,
U Lavguisr und LVeoksel - dowptoir

in Hamburg.

Unter Hllerköckstem krotsotorate 8r . Najestät des Laisers.
X . ttlt«I IvLlv

>Al«iiI»iM Kslll - loltsite.
ZiellMg mmillmmM am 17. ». 18. April1888.

» » »» kslägsviiws ^ » »» « « « M.
Hurrxf ^s^vlrriis:

KGOW, ZOMO Mark vtv.
OüL26 1^0086 Ä 3 21 . , 11 1^0086 30 21 . , SMßÜsMl UQä

vei-senäet äas Otzusral-Veblt
ökrlin kV. (lloiel kofrl)Varl geintes,^ - , il^tsl üsn liniien 3.

I .OV8 N » «„ b nnl « » ,n , «tatt ^

Nur noch bis zum18 . April
6sÄNLliehex ' i^ U8vei ?^ suk

_ bei

Da ich bei meinem neuen Unternehmen mit Arbeiten so
überhäuft bin , daß es mir nicht möglich ist , den Ausverkauf hier
noch weiter zn führen , habe deßhalb den 18 April als Schluß
festgesetzt, und werde von jetzt an fämmtliche Sachen zu jedem
annehmbaren Preise abgeben.

Krn8t Horn . Ltsülstrasss.

F .A .Eckhardt , Oldenburg,
Hoflunstfärberei und Reinigung

für Herren- und Damen-Garderoben , fertig und getrennt,
Möbel- und Deeorations- Gegenstände , Plüsch , Sammet,

Seide, Handschuhe u. s . w.
Annahme in Elsfleth : Frau .lobn -mi « Hrlivve ^ innnii.

k°ast alle Veruksöveigs leiden an Ilekerküllung , nur die Stellun¬
gen als landLvirtksekaktl. lteeknnngsbeamte maoksn klervon eine ^.us-
nakine und sind soleke stets vakant , düngen Leuten okne Vermögen
bietet sieb bier noeb eine rentable Oarriere. Ausbildung dauert 3—5
Konnte , erste Ztellnng rvird gleleb naeb ^.bsolvirnng des Onrsns kosten¬
frei naebgerviesen . ^.uskübrlieber krospeot und Programm gegen
20 ktg . dureb das Oentralblatt stettin , Lronprinrienstr . 16.

UIDonnerstag, den
g April ist mein

Geschäft geschlossen.
Ham.

Sonnabend Nachmittag von
4 Uhr an ist

frisches Serkeisieifch,
ä Pfund 50 Z, zn haben bei

<1. HiÜtLV.
Elsfleth . Zu kaufen gesucht

2 gebrauchte Bettstellen.
Näheres Gastw . Schröder , „Tivoli" .
Lienen . Feinste hellrothe

okMmMe Kartoffeln,
L Centner 2,40 bei H . Tieken.

Visiten - und
Gvatnlationskavteir

in den neuesten Mustern,
liefert billigst

L . Llrlr , Budzdruckerei.
Za meinen jetzigen Schülern suche noch

einige für
Violine oder Zither.
Offerten an die Exp . d . Bl . erbeten.

Paul Gärtner,
Eoncertmeister der Brater Capelle.

üökere LürAsrsokuIs.
Das neue Schuljahr beginntMon

tag , den 13 . d. Mts . , Vormittags
9 Ühr, mit der Prüfung der neu ein
tretenden Schüler . Dieselben müssen mit
Schreibmaterial versehen sein.

Um alle 5 Classen durchmachen zu
können , muß der Eintritt bereits mit dem
9 . Lebensjahre erfolgen. Nach § 16 des
Statuts der Bürgerschule können , wenn
die erforderliche Vorbildung und Reife
vorhanden , auch jüngere Kinder ausge¬
nommen werden.

Der Unterricht beginnt um 2 Uhr
Nachmittags . Anmeldungen beim Unter-
zeichneten . _ » » . ZI«

llr. mell. 4 IM
kMKIIMt, Kkkllltzll,

Lvobrtt Mrd

Ostertharsfteilli»eg 49.
Angek u . abgeg . Schiffe.

Torrevieja , 3 . April nach
Athene , Bohle HudickswaU

Antwerpen , 2 . April nach
Mona , Fesenfeldt Rio d . I.
D . Ajax, Wims , 4 . April Oporty

Mb „Geselligkeit
".

Sonnabend, den 11. April
Abends,

autzerordentliche
Versammln «^

im Vereinslocal.
Der Vorstand

Klub ..
'

.
"

(Stedinger Hos.)
Am Sonntag , den 12 . d. Mts,

Entree incl . Tanz 2 ^ l , Nichttänzer 30!
Damen 20 h.

Nichtmitglieder können cingesührt weck,
UM - Anfang 71/2 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

l oittllte.

Der Gesammt Auflage unsere
heutigenNr . liegt einProspectde
bekannten Bankhauses l
I>aii »iii :riiii in IIitt »il »ttrK , be
worauf wir unsere verehrten Lese
besonders aufmerksam machen

Todes Anzeige.
(Statt besonderer Anzeige) .

Elsfleth . Am Morgen des Oster¬
sonntags starb nach kurzer heftig
Krankheit unser lieber kleiner
Lorokert Oerkarä,

im Alter von 8 Wochen.
« 1Ü8LNN " krau

Beerdigung am Donnerstag uin
I I Uhr.

Todes -Anzeige.
Lienen, 1896 , April 8.

Diese Nacht um 2 Uhr stari
meine liebe Frau und unsere gut!
Mutter
Johanne , geb . Moormann,

im Alter von 31 Jahren.
Rohde , Gerichtsfchreiber

und Kinder.

Beerdigung in Damme, Son»
abend Morgen 9 Uhr.

»c

Vlyth , 4 . April
Loreley, Hegemann

Nangoon , 16 . März

O
Ost^'

4

E
Elise , Frerichs
Tritania, Schierlöh , 2 . April Rw "-) ^

Newcastle , 25 . Febr.
Hyon , Biester Caleta ^pBAntofagasta , 1 . April
Professor Koch , Diekmann

La Libertad , 2 . April
Baldur , Mohrschladt

Adelaida , 5 . April
Franz. Kückens P - ^

Redaetion , Druck u , Verlag vyn L«

de.

Zu
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